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5.13 Energieeinsparverordnung 2009

Energieeinsparverordnung (EnEV) 2009 (Stand: 12/2008)

Referenzausführung von Wohngebäuden zur Ermittlung des zulässigen Primärenergiebedarfs

Komponente Eigenschaft Referenzausführung

Außenwand U-Wert 0,28 W/(m²K)

Fenster, Fenstertüren
UW-Wert 1,3 W/(m²K)

g⊥-Wert 0,6

Dachfl ächenfenster
UW-Wert 1,4 W/(m²K)

g⊥-Wert 0,6

Außentüren UW-Wert 1,8 W/(m²K)

Bauteil an Erdreich/
unbeheiztem Bereich

UW-Wert 0,35 W/(m²K)

Dach, oberste Geschoßdecke UW-Wert 0,2 W/(m²K)

Wärmebrückenzuschlag ∆UWB 0,05 W/(m²K)

Luftdichtheit der Gebäudehülle mit Dichtheitsprüfung n50 ≤ 3,0 h-1

Sonnenschutz keine Sonnenschutzvorrichtung

Heizungsanlage

Brennwertkessel verbessert, Innenaufstellung in Gebäuden ≥ 2 WE,
sonst außerhalb der thermischen Hülle, Systemtemperatur 55/45° C,
zentrales Verteilsystem innerhalb der thermischen Hülle, hydraulischer 
Abgleich, geregelte Pumpe, statische Heizfl ächen an Außenwand, 
Thermostatventile 1 K

Trinkwassererwärmung

zentral über Heizung, Solaranlage mit Flachkollektoren, indirekt 
beheizter Speicher, Verteilung innerhalb der thermischen Hülle, innen-
liegende Stränge, mit Zirkulation; alternativ: elektrische TW-Erwär-
mung wohnungszentral ohne Speicherung

Kühlung keine Kühlung

Lüftung zentrale Abluftanlage, bedarfsgeführt

Referenzausführung Nichtwohngebäude

Zonentemperatur ≥ 19°C Zonentemperatur < 19°C

Außenwände U = 0,28 W/(m²K) U = 0,35 W/(m²K)

Vorhangfassade U = 1,4 W/(m²K) U = 1,9 W/(m²K)

Fenster U = 1,3 W/(m²K) U = 1,9 W/(m²K)

Dächer U = 0,2 W/(m²K) U = 0,35 W/(m²K)

Bauteile an Erdreich U = 0,35 W/(m²K) U = 0,35 W/(m²K)

Wärmebrückenzuschlag
0,05 W/m²K

(gemäß Beiblatt 2 DIN 4108)
0,1 W/m²K

ohne Nachweis

Lüftung mechanische Abluftanlage oder Zu-/Abluft mit WRG

Warmwasser solare Wassererwärmung

Heizung Öl – Brennwert 55/45°C
Die möglichen Referenzausführungen der technischen Gebäudeausrüstung (TGA) sind auf Grund des Umfangs hier nicht wiedergegeben 
und können dem Gesetzestext entnommen werden.

Zusatzforderung Wohngebäude: Begrenzung Transmissionswärmeverlust H‘T,max,2009

Gebäude freistehend
AN ≤ 350 m²

Gebäude freistehend
AN > 350 m²

DHH/REH
einseitig angebaut

RMH/Baulücke/
Erweiterungen

0,4 W/(m²K) 0,5 W/(m²K) 0,45 W/(m²K) 0,65 W/(m²K)

Ziegel EnEV-PC 7.0 (PC-Nach-
weisprogramm für Windows)
Baurechtliche EnEV-Nachweis-
führung und die Erstellung von 
Energieausweisen für Wohnge-
bäude im Neubau bzw. Altbau-
standard – einfach und sicher 
mit unserem neuen Planungs-
programm.

In Zusammenarbeit mit der Ar-
beitsgemeinschaft Mauerziegel 
e. V. wurde die bewährte Soft-
ware auf die Anforderungen 
der EnEV 2009 weiterentwi-
ckelt. Sie bietet Architekten, 
Ingenieuren und Fachplanern 
erneut eine leistungsfähige Pla-
nungsunterstützung.

Programmbeschreibung:
Das Ziegel-PC-Nachweispro-
gramm basiert auf den ak-
tuellen technischen Infor-
mationen der Normung, der 
Verordnungsgebung und der 
Bauwirtschaft. Hierbei kommt 
die Mitarbeit der Programmau-
toren in den einschlägigen Nor-
menausschüssen der Aktualität 
besonders zu Gute.

Leistungsumfang:
• Monatsbilanz-Verfahren für
 Wohngebäude
• Referenzgebäude-Verfahren
 nach EnEV 2009 zur Festle-
 gung der Anforderungen
• Tabellen-Verfahren zur An-
 lagentechnik für Wohnge-
 bäude gem. DIN V 4701-10
• Tabellen-Verfahren zur Anla-
 gentechnik von Bestands-
 anlagen gemäß  DMWBS-
 Richtlinie
• Nachweis des sommerlichen
 Wärmeschutzes nach DIN
  4108-2
• Energieausweis nach EnEV
 auf Basis des Energiebedarfs
 oder des Energieverbrauchs

Die CD-ROM ist zum Preis von 
90,- € (Vollversion) bzw. 45,- 
€ (Update) bei uns erhältlich 
(inkl. MWSt., zzgl. Versand). 
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Die Broschüre “EnEV 2009 
Energie-Einsparverordnung” 
fi nden Sie unter “Downloads” 
auf www.zwk.de (PDF-Datei).

Verordnung über energieein-
sparenden Wärmeschutz und 
energiesparende Anlagentech-
nik bei Gebäuden (76 Seiten)

Inhalt:
 1.  Einleitung
 2.  Energiebilanz eines Wohn-
  gebäudes
 3.  Monatsbilanz-Verfahren  
  nach DIN V 4108-6
 4.  Ermittlung des Wärme-
  durchgangskoeffi zienten U
 5.  Tabellierte Baustoff-/Bau-
  teilkennwerte
 6.  Wärmebrücken
 7.  Luftdichtheit
 8.  Anlagetechnik
 9. Anforderungen 2009
 10. Nachweis für zu errichten-
  de Wohngebäude
 11. Sommerlicher Wärme-
  schutz
 12. Bewertung von Bestands- 
  wohngebäuden
 13. Checkliste zum Niedrig- 
  energiehaus
 14. Wärmetechnische Bemes-
  sungswerte
 15. Literatur
 16. Führer durch die Normung
 17. Glossar
 18.  Sichwortverzeichnis

 Anhang: 
Energieausweis/Muster

Unterlagen über landesspezi-
fi sche Energieeinsparverord-
nungen in Südtirol, Tirol, 
Vorarlberg und der Schweiz 
können auf Anforderung zu-
gesandt werden!

Höchstwerte der Wärmedurchgangskoeffi zienten der wärmeübertragenden Umfassungsfl äche von 
Nichtwohngebäuden

Ze
ile Bauteil

Höchstwerte der Wärmedurchgangskoeffi zienten
bezogen auf den Mittelwert der jeweiligen Bauteile

Zonen mit Raum-
Solltemperaturen im

Heizfall ≥ 19°C

Zonen mit Raum-
Solltemperaturen im

Heizfall von 12 bis < 19°C

1
Opake Außenbauteile, soweit nicht in
Bauteilen der Zeilen 3 und 4 enthalten

U = 0,35 W/(m²K) U = 0,50 W/(m²K)

2
Transparente Außenbauteile, soweit nicht 
in Bauteilen der Zeilen 3 und 4 enthalten

U = 1,90 W/(m²K) U = 2,80 W/(m²K)

3 Vorhangfassade U = 1,90 W/(m²K) U = 3,00 W/(m²K)

4 Glasdächer, Lichtbänder, Lichtkuppeln U = 3,10 W/(m²K) U = 3,10 W/(m²K)

Primärenergiefaktoren nach DIN V 4701-10
Die Energieträger weisen verschiedene Primärenergiefaktoren fp für den nicht erneuerbaren Energieanteil 
auf, die den Energieaufwand vorgelagerter Prozessketten außerhalb der Systemgrenze „Gebäude“ berück-
sichtigen. Dazu gehören Verluste bei der Gewinnung, der Umwandlung und Verteilung der jeweils einge-
setzten Brennstoffe von der Quelle bis zum Verbraucher. Die Multiplikation des Primärenergiefaktors mit 
der ermittelten Endenergie eines jeden Primärenergieträgers führt zum Gesamt-Primärenergiebedarf, des es 
nach EnEV zu begrenzen gilt. Die folgende Tabelle enthält Primärenergiefaktoren nach DIN V 4701-10, wie 
sie im öffentlich-rechtlichen Nachweis zu verwenden sind.

Energieträger Primärenergiefaktoren fp

Brennstoffe Heizöl EL 1,1

Erdgas H 1,1

Flüssiggas 1,1

Steinkohle 1,1

Braunkohle 1,2

Holz, Hackschnitzel, Pellets 0,2

Nah-/Fernwärme aus KWK fossiler Brennstoff 0,7

erneuerbarer Brennstoff 0,0

Nah-/Fernwärme aus Heiz- fossiler Brennstoff 1,3

werken erneuerbarer Brennstoff 0,1

Strom Strom-Mix 2,6

Regenerative Energieträger Bioöl oder Biogas gemäß 0,5

EEWärmeG

Solarenergie 0,0
Wärme die innerhalb des Gebäudes durch Kraft-Wärme-Kopplung (z.B. BlockHeizKraftWerk) erzeugt wird, darf so behandelt werden, 
wie Wärme aus einer außerhalb angeordneten Anlage zur KWK.
Die Primärenergiefaktoren verschiedener Fern-/Nahwärmenetze können über eine Datenbank individuell eingegeben und bearbeitet 
werden. Da diese Angaben ständig ergänzt und geändert werden können, muss der Programmanwender für die Richtigkeit der Werte 
in eigener Verantwortung handeln.

Beispiel Energieausweis:
• Energieausweise für Bestandsgebäude bei Neu-
 vermietung und Verkauf
• Empfehlungen für die kostengünstige Sanierung, die
 grundsätzlich jedem Energieausweis beizufügen und
 damit auch vorzulegen sind
• Für Wohngebäude sind weiterhin DIN V 4108-6 und
 DIN V 4701-10  anzuwenden
• Bei Nichtwohngebäuden werden Beleuchtung und
 Klimatisierung zusätzlich erfasst (DIN V 18599 für
 Nichtwohngebäude)
• Energetische Inspektion von Klimaanlagen > 12 kW


